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Die Katastrophe in Polen und die messianische Bewegung

der Führer des Kosakenaufstandes Chmelnickij, und die Ukraine zer¬
fällt in zwei Teile, einen russischen links und einen polnischen rechts
vom Dnjepr. Zugleich ziehen Zar und Schwedenkönig ihre Truppen
aus Polen zurück, nachdem sich der eine wie der andere den Besitz
polnischer Grenzmarken gesichert hatte. Zwar dauern die Friedens¬
verhandlungen noch einige Jahre, um hin und wieder von kriegeri¬
schen Konflikten unterbrochen zu werden, doch läßt man seit 1657
die Juden mehr oder weniger in Ruhe. Indessen konnte das tief
ins Herz getroffene jüdische Volk der ihm nun vergönnten Ruhe
nicht froh werden. Sein seelisches Gleichgewicht war für lange Zeit
dahin . . .

§ 5. Von den „vormessianischen Leiden e zum Reiche des Messias

Unermeßlich waren die Verluste, die die polnische Judenheit in
den Schreckensjahren i648 bis i656 erlitten hatte. Die Schätzung
der Gesamtzahl der Opfer schwankt in den jüdischen Chroniken zwi¬
schen hundert- und fünfhunderttausend. Sollte auch nur das arith¬
metische Mittel dieser beiden Zahlen zutreffend sein, so überstiege die
grausige Summe noch immer den Ertrag der blutigen Ernte, welche
seinerzeit in Westeuropa die Katastrophen der Kreuzzüge und des
„Schwarzen Todes“ gezeitigt hatten. Etwa siebenhundert Gemeinden
waren völliger oder teilweiser Verheerung anheimgefallen. In dem
Herrschaftsbereiche der Kosaken, in der östlichen Ukraine, blieb kein
einziger Jude mehr übrig; auch die dem Gemetzel Entronnenen und
in andere Gegenden Geflüchteten durften ihre alten Wohnstätten in
dem für alle Nichtrussen gesperrten Teil der Ukraine nicht wieder
aufsuchen. In der von den Banden des Chmelnickij am schwersten
heimgesuchten Gegend, inWolhynien und Podolien, war höchstens der
zehnte Teil der jüdischen Bevölkerung am Leben geblieben. Aus den
hier im Jahre 1649 sowie in den folgenden Jahren angelegten Steuer¬
rollen ergibt sich, daß selbst die größten j üdischen Gemeinden (so Kro-
menez, Ostrog, Polonnoje) nur noch durch vereinzelte Mitglieder ver¬
treten, während die kleineren gänzlich verschwunden waren; die mei¬
sten jüdischen Häuser lagen allenthalben in Trümmern, und auch
die unversehrt gebliebenen standen leer und verwahrlost, da ihre ehe¬
maligen Bewohner, wenn überhaupt noch am Leben, von den Tataren

4o


	-

